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1871 .

Amtlicher TheiL.

Sei « « SönigUche Hoheit der Großhrr ; og haben
unterm 12 . Juli d. I . dem Expeditor bei dem Kreis - und

ofgericht Offenburg , Andreas Arnold , den T '.ttl eines
anzlriraths gnädigst zu verleihen geruht .

Nicht - AmMä>er LheU.
Telegramme .

-j- EmS , 19 . Juli . Der Kronprinz der Deutschen
Reichs ist heute Nachmittag , na v Koblenz abzerciöt und
setzt morgen die Reise nach Ösbsrne fort .

-s- Berlin , 19 . Juli . Die „ Provinz .-Korresp .
" sagt be¬

züglich der Verkeilung der Reichrbeihilfe für die Reserve
und Landwehr , daß nach den Beschlüssen des BundeS -
rathcs auf Preußen nahezu 2 so Millionen gefallen sind.
Die Staatsregierung bat beschlossen , ^ von diesem Be¬
trag auf die einzelnen Provinzen zu verlheilen und ^ zur
späteren Ausgleichung und Deckung der in den einzelnen
LandcStheilen etwa hervortretenden Mehrbedürfnisse vor¬
läufig zurückzubehalten .

-s- Wien , 19 . Juli . ( Schlußsitzung der Reichs -

raths - Delcgation . GrafBeust theilte die Sanktion
d«S Kaisers zu den Beschlüssen der Delegation mit , sowie
die lebhafte Befriedigung des Kaisers darüber , daß der Ver¬
laus der Session den Erwartungen desselben entsprochen
habe. Der Reichskanzler sprach den Dank deS Ministeriums
für daS reichlich bewiesene Vertrauen auS . Präsident
v . Schmerling verwies in einer längeren Schlußrede
auf die Votirung erhöhter Lasten zum Zwecke der Wchr -
haftmachung deS Reiches , aus die Harmonie zwischen der
Delegation und der Regierung , und drückte den Wunsch
auS , daß die innere Politik nach Grundsätzen geleitet werde ,
welche den inneren Frieden thatjächlich verbürgen , ohne auf
veraltete Zustände zurückzugreifen und etwa Mißstimmung
bei den Nachbarstaaten hsrvorzurufen .

-j- Florenz , 18 . Juli . Die „ Fanfulla
" dementirt das

Gerücht , daß der österreichische Gesandte Baron v . Küb eck in
Rom Schritte wegen einer Aussöhnung des päpstl . Stuh¬
les mit der italienischen Regierung gethan habe .

-j
- Paris , 19 . Juli . Das „Journ . ossiciel

" veröffentlicht
einen Erlaß , durch welchen die Eingangs zölle für die
über die Grenze von Nantua ( bei Genf ) bis Dünkirchen
importirte rohe Baumwolle wiederhergestellt werden .

1- Lissabon , 18 . Juli . Es erscheint unzweifelhaft , daß
das Ministerium die Majorität der Kammer nicht er¬

langen wird . Graf Thomas wird wahrscheinlich mit der
Neubildung des Kabinets betraut .

Deutschland .
Dtraßburg , 19 . Juli . Die , Straßb . Ztg .

' bringt
folgende halbamtliche Mitthrilnng :

DaS Amtsblatt de» Departement « Niederrhein vom 17 . Juli ver -

rfsenlticht über die Vornahme der GemeinderathS - Wahlen
«in « Bekanntmachung de« Präfekten Grasen Lurburg vom 14 . d. M .,
selche in 8 25 bestimmt :

„In den Gemeindrrath kenn Jeder gewählt werben , d : r da » 25 .
Lebensjahr vollendet hat , sich im Genüsse her bürgerlichen und politi¬
schen Rechte befindet und in dem , dem Deutschen Reiche einvei leibten
Theile von Elsaß Lothringen die Lande - angehörigkcit besitzt. "

ES ist die» der eiste offizielle Akt , welcher den Begriff der cljaß -
lsthringen ' schrn Land - Sanq - Hörigkeit zur Anwendung bringt .
Düse Landesangehörigk . n ist nicht « weiter , al » der Unte - thanenv -r -
band , kraft dessen der Lande « angehörige die einem Inländer zukom -
menden besonderen politischen Rechte ausübcu und die durch den
Unierthanenvcrband begründeten Pflichten zu erfüllen hat . Zur Be¬
gründung der Landesang,Hörigkeit reicht der Wohnsitz für sich
allein nicht au « ; wie antersei !» der Wohnsitz zur Beibehaltung der
LandtSangrhöiigkrii nicht noihwendig erscheint , so kommt die Eigen¬
schaft eine » rlsaß - lvthririgen ' schen LandeSanzchörige » selbst den im Aus¬
land « geborenen und im Auslände wohnhastcn Nachkommen eine »
Elsaß -Lothringers so lange zu , als sie nicht eine andere LindeSaiige -
hörigkeit erwerben .

In Elsaß -Lothe uzen wohnen nun aber auch scheu seil Jahren
manche Angehörige eines deui scheu BundeSst « a re « ,
welche die Naturalisation al « Franzosen nicht nachgciucht hatten , da¬
gegen nunmehr geneigt sind , die eljaß -Iothtingen ' sche LandeSangehörig -
kcit zu erwcrb » .

Nach dem französischen Gesetze vom 23 . Mai 1867 bedurften Aus¬
länder zum Erwerb der politischen Inländer - Rechte eines dreijährigen
Aufenthalte » im Lande und eines kaiserl . NaturalisalionSdekrel « . Da
lcher gemäß 8 2 des R - ichSges - tz-s vom 9 . Juli 1871 , betreffend die
Vereinigung von Elsaß - Lothringen mit dem D » 'scheu Reiche , Art . 3
der ReichSv -rfassuu ; für Elsaß - Lothringen sofort in Kraft getreten ist,
so werden „ die Angehörigen eines jeden d utschen Bundesstaates auch
in Elsaß - Lothringen al » Inländer behandelt und zur Erlangung dcS
StaatSburgcrrechiS unter denselben Bedingungen wie Euch,tausch - zu -
g- laffm ' .

Da tzie Angchongen eine« deutschen Bundesstaate « demnach nicht
als Ausländer zu erachten sind , da vielmehr zwischen ihnen und de»
Elsaß -Loihrinzern ein gemeinsame « deutsche « Jndigenat
besteht , so bedülfen sie , um daS Staattbürgerrechl in Elsaß -Lothringen
zu erwerben , nicht mehr des Nachweise « eine » dreijährigen Aufent¬
haltes , auch nicht mehr - ine » NaturalisetionSdekretS ; vielmehr erwer¬
ben tie nach znrückg - legtem 21 . Lebensjahr in Elsaß - Lothringen ein -
wanbernden Angehörigen eines deutschen Bundesstaates die Eigenschaft
eine » elsaß lothringen ' schen LandeSangehöligen schon dadurch , daß sie
vor der betreffenden Gemeindebehörde Elsaß Lothringen

"» die
Erklärung , i» der betreffenden Gemeinde ihren ständigen Wohnsitz
nehmen zu wollep , abgeben und sich etwa zur Bescheinigung hierüber
eine Bestätigung der Gemeindebehörde , wrlche Brstätigung dar Natu -
ralisationsdekret ersetzt, ertheilen lassen .

Da ein Elsaß -Lothringer selbst hiebei keiner weiteren Förmlichkeiten
bedarf , und Angehörige eine « deutschen Bundesstaates den Bewohnern
de« RcichSlande « gleichgestellt find , so genügt , so lange nicht ein Ge .
setz weitere Bedingungen aufstellt , die vor der Gerneindcbehöide des -
falls abgegebene Erklärung .

Solche , jetzt erst die elsaß -lolhringcr . ' jche LandeSungehöligkeit erwer¬
bende Unlerlhanen eine - deutschen Bundesstaates könne » sich zwar
nicht aktiv bri den brvvrsi - henden Gcmeinderaihswahlen beteiligen ,
da sie in den Wahllisten vom Jahr 1870 nicht aufgeführt sin« , wohl
aber als G -meindcräihe gewählt werden .

* Kolmar , 17 . Juli . Der Präfekl des Oberrheins
hat folgenden Erlaß , die Munizipalwahlen betr . , an die
Maires gerichtet :

Da « Gesetz vom 6. Juli 1871 , der Erlaß de« General -Gouverneur -

im Elsaß vrm 13 . und meine Verordnung vom 16 . desselben Monat - ,
enthalten dre sür die diesjährige Erneuerung der Munizixalräth « ge¬
troffenen besonderen Bestimmungen . Soweit darin nicht Abänderungen
vorgeschriebe » sind, bleibt die bisherige Gesetzgebung , insbesondere die
Artikel 34 —43 des Gesetzes vom 5. Mai 1855 über die Munizipal -
rrganisation , durchaus in Kraft . Meine Verordnung vom 16 . d. M .

.wird den Gemeinden in Plakatform zur sofortigen Publikation und
Afsichrrung zuzehe « .

Ich mache die HH . Maire - auidrüeklich darauf aufmerksam , wie die
Theilnabme an den gegenwärtigen Wahlen nach der Auffassung und
dem Willen der deutschen Regierung dem durch den Frieden - Vertrag
gewährleisteten Rechte der Elsässer , sich bis zum 1 . Oktob . 1872 über
di« Wahl der französischen Nationalitä : zu entscheiden , in keiner
Weise präjudizirr . Diese Erk äiuag ist gefälligst in den von
den HH . Mair -S zu fasj - nden und zu Publizmilden Beschluß über Zn -
sawmenberusung der Wähler mit aufzunehmen .

Formulare zu Wahlprolokslle » werden den HH . Maires von mir
zugestellt werden . Wahlkatt -!, zu beschaff.» und auSzugedeir überlasse
ich Dens Niger, unter Ihnen , welche tie Vertheilung derselben für er¬
forderlich « achten möchten . In jedem Falle aber glaube ich die in
vielen Gkt .eindtti bi «ber bei Ausgabe der Wahlkarten übliche Ver -
theiluag von Stimmzettel » durch amtliche Organe
ausdrücklich untersagen zu müssen . Je schwieriger di « Ver¬
hältnisse . unter denen ! ie Wähler zur Urne berufen werden , desto mehr
erachte ich es für unseie gemeinschaftliche Pflicht , darüber zu wachen ,
daß die volle gesetzliche Wahlfreiheit in keiner
Weis - beeinträchtigt werde . Die Polizei in der Wahlver¬
sammlung wird ausschließlich durch des Präsidenten derselben geübt .

Indem ich sür die vorschriflSmaßige L- ilung und Ausführung der
Wahlhandlung der Lcyalität und der Sachkenntnis der HH . Maire »
vollkommen ver .raue , ersucht ich Sie , eine Ausfertigung Ihre « Be¬
schlüsse» über Zusammenberufung der Wähler , in welchem da « Wahl¬
lokal , der Wahltag , sowie die Zeit des Beginns „ no Le« Schluffe «
der Abstimmung genau angegeben sei » mnssm , mit Bescheinigung der
Publikation , unverzüglich dem Hrn . KeeiSdirektor einzusenden .

Ebenso sind nach Abschluß der Wahl die WahlprotokoSe dem Hrn .
Kreisdireklor vorzulege ». Die Protokolle müssen begleitet sein :

1 ) von den Einsprachen , die gegen die Wahlvperarionen erhoben
sein , und den Stimmzetteln , die zu Schwierigkeiten Anlaß gegeben
haben möchten . Die Einsprachen müssen da« Dalum ihrer Einrei¬
chung tragen ;

2 ) von den NamknSveizeichnisseil der erwähl :-» Rach - mitglieder
mit Angabe ihre « Alters , Stande « und Gewerbe « , sowie der Anzahl
der auf sie gefallenen Stimmen — All -» in doppelter Aurfcrtigung .
In der Spalte der Anmerkungen muß angedeutet werden , welche der
Mitglieder wieder erwählt , und welche neu erwählt worden sind .

Kolmar , den 16 . Juli 1871 . — Der Präfekt : Fihr . v. d. Heydt .
Mülhausen , 17 . Juli . Heute sind nach der « N . Mülh .

Z .
" aus Berlin ein Wachtmeister und 19 Schutzleute zur

Verstärkung der hiesigen Polizei eingetrosfen . Auch
werden die früher französischen Polizeiagenten in nächster
Zeit mit der Uniform der deutschen Schutzleute bekleidet
werden . — Die Damen Mülhausens legen die Trauer¬
klei ver ab und die „ N . Mülh . Ztg .

" erklärt daS in sar¬
kastischer Weise mit der herrschenden Hitze.

Augsburg , 18 . Juli . ( Sch . M .) Die israelitische
Synode hat ihre -Sitzungen gestern Abend geschlossen ,
nachdem sie die Referate für die nächste Synode vertheilt
hatte . Der König von Bayern erwiederte die von der
Synode durch ein dreifaches Hoch ausgebrachte Huldigung

V - rr »rollte Zvui.
( Fortsetzung .)

Mit solchen Fragen und Gedanken quälte sie sich ab , ohne zu eine «

Resultat über Recht oder Unrecht zu kommen . Dann warf sie «inen

flüchtigen Blick nach eine « der Fenster des gegenüberliegenden Häus¬

chen« , und der Anblick eine « »leichen , angstvollen Antlitze « , besten
dnnkles , weit aufgerissen «», mit schwaizen Ringen umgebene » Augrn -

paar auf die Landstraße starrte , so oft der Schall von Pferdelritten

vernehmbar wurde , verscheuchte wieder ihre Bedenken und b si gte ihre

Unentschlossenheit , so daß die Nadel rascher als je « urch den weißen

Stoff fuhr .

. Zudem,
' fuhr die gewissenhafte Dame in ihrem Selbstgespräch fort ,

. hatte weder Miß Levine noch ihre erst vor kurzem verstorbene Mut¬

ter , noch ihr Vater — dieser weise , gottesfürchtige Seelsorger , Sünde

oder Verbrechen als einen Grund erachtet , ihre Hilfe zu entziehen , und

«« gab kaum eine Familie in der Gemeinde , welchen Standes sie auch
sein mochte , welche den L -vistoue « nicht irgend eine Wohlthat zu ver¬
danken gehabt hätte — v,n freundlichen Worten de« Tröste « u » d

Thaten christlicher Liebe an bi» zur Errettung von Noth und Schande .
« l« ihre eigene Mutter zwei Jahre lang auf de« Krankenbette ge-

legen , und sie dadurch in die größte Noch gerathen , da war täg -

lich ein Bewohner de« Pfarrhaus «» an da « Lager der Leidenden , e.
kommen , und zwar nie mit leeren Händen . Und war es nicht Mr .
Levine gewesen , durch dessen Fürsprache sie Posthalterin geworden ?

Vielleicht hatte auch Miß Leoine kein Unrecht begangen , vielleicht
war sie heimlich getraut , rechtmäßig verheirathet und « m irgend eine «
Grunde « willen zum Schweigen verpflichtet ?

Der Schatten eine « vorbeisahrendm Wagen » verdunkelte einen Au¬

genblick da « Fenster und Miß Prim ließ abermals ihre Arbeit in den

Schoß fallen . Der Kopf schmerzte sie von allen den trüben Gedan -

krn und verschiedenen Vermitthungen in Betreff der Miß Levine . Auch

ward sic verfolgt von dem spukhaften Schatten der Mr «. Lalder ,
welcher in letzter Zeit «fl ihr Hau « verdüstert , leise die Lhüre geöff¬
net und starr und stets sich in ihrem Zimmer » iedrrgesetzt halte , aller¬
hand verfängliche Fragen in Betreff der Miß Levine an sie richtend : ob Miß
Prim irgend Jemanden au - und ein habe gehen sehen , wa » für Briefe
ang - komm -n waren , und dabei stet« leidenschaftsl, « da « beißendste
Gift äußernd in Anspielungen : wie vornehme Leute durch dir
Laster niedriggeborner Mädchen in Schande gerathen könnten ; sie rich¬
tete die Nutzanwendung ihrer Kritik immer auf „die junge Person da
drüben ' und bedrohte bei ihren Besuche » zu guter Letzt mit Verder¬
ben und Schande jede Person , die auf Erookston ' schem Boden lebe ,
welche sich ersteche, irgend eine Familien schwach zu sördern «der zu
verhehlen , welche bezüglich einer Geburt oder Heirath - ege» die vorn -
ley ' s autgeheckt werde .

Die verstimmte Quäkerin blickte abermals , um ihren Gedanken eine
andere Richtung zu gebe» , nach dem Fenster gegenüber : dasselbe bleiche
Gesicht zeigte sich dort , dieselben gerötheten Augen starrten nach der
Landstraße von Nottingham . Miß Prim wußte , daß George Dorn -
liy erwartet wurde , um an seinem Geburtstage Miß Lev ne mit sich
nach London zu nehmen . DaS war ' « — heute war der neunte Juni — ,
sie wartete auf ihn ohne Zweifel , aber wie — wenn er nicht kam ?

Diese in ihr austauchende Frage gemahnte sie, daß plötzlicher Kum¬
mer oder plötzliche Freude oft ein Ereigniß beschleunig «, wie da « war ,
da » bei Miß Leoin - in ganz kurzer Zeit erwartet wurde , und sie
machte sich mit frischem Eifer und dem selten Entschluß wieder an
ihre Nähterei , diese vor Schlafengehen zu beendigen .

Eusta Levine war ihrerseits auch nicht unthälig in ihrem kleinen
Häuschen . Nach dem Frühstück , da « sie unberührt gelassen , hatte sie
sür die Reise nach London gepackt, und dabei Sorge getragen , alle die
kleinen Zierrathen , die Nippsachen , die George Dornley so gerne sah ,
an ihrem Platze zu lassen , überhaupt die äußerste Nettigkeit im Zim¬
mer zu erhalten . In den Pausen ihrer THLligkeit folgte fie im

Geiste ihrem Gatten auf seiner Reise und begleitete ihn in diese»
Augenblick in den Gasthof , wo fie mit ihm da « Jahr zuvor bm
schönsten , wichtigsten Tag ihres Leben« gefeiert hatte . Sie sah , wie er
» ach kurzem Aufenthalt die . schwarze Nan ' an der Thüre de« Gast -
Hauser bestieg, um zu ihr zu reiten und fühlte mit unsagbarer Wonne ,
daß nur noch wmige Stunden — und diese verminderten sich ja mit
jeder Minute — sie von dem Geliebten schieden.

Sie beobachtete die Uhr mit unermüdlicher Geduld , in der süßen
Hoffnung , er könne die Absicht haben , fie zu überraschen , und zu einer
früheren Stunde kommen , al « er versprochen . Da sie mit jeder Bie¬
gung de« Wege « vertraut war . dm G -orge zurücklege » mußte , so malte
sie sich bi « in « kleinste Detail erst sein Zusammentreffen mit dem
Groom au «, dann seinen Ritt bis an ihre Thüre , und dann jenen
lang ersehnten Augenblick — wo sie nach so schmerzlicher Trennung in
seine Arme sank . Wenn dann ihr - Hirngespinste nicht mit der Wirk¬
lichkeit übe,einstimmten , fing sic wieder von vorne an und verfolgte
den Weg nech einmal . Allein wenn ihre Einbildungskraft ihn wieder
an die Thüre führte und die Wirklichkeit seine Anwesenheit läugnete ,
empfand fie nicht die volle Bitterkeit getäuschter Erwartung , denn
wenngleich die ganze Kraft ihres Geist -«, jede Faser ihre « Wesen « sich
auf die eine , absorbirende Erwartung spannte , so war doch die Sehn¬
sucht nach seiner Ankunft nicht frei von einer seltsam « Furcht
vor der Verwirklichung dies-- SehncnS . Da - Entzücken de- Wieder¬
sehen « däuchie ihr unerträglich , und so oft es an sie heranzutrrten
schien , war ihr zu Mulhe , al « vermöchte sie es nicht zu erlragen .

Die qualvolle Schärfung von Susta ' s Seelcnleiden wäre geringer
gewesen , wenn sie Jemanden zur Vertrauten gehabt hätte . Aber fio
war gänzlich verlassen , und selbst die wenigen Persoaen , die zu ihr
kamen , schien-» ein Büntniß g -schl- ssen zu haben , sie durch kalte Zu¬
rückhaltung oder spitzige Anspielungen zu martern .

(Fortsetzung folgt . )



durch einen telegraphischen Dank an den Vorstand der israel .
KultnSgemeinde in Augsburg . Zur UnterrichtS -Frage legte
Elsäßer au - Laupheim den Normal - Lehrplan für die Schulen
Württembergs mit dem betreffenden Erlaß der königl . israel .
Oberkirchenbehörde , der den Religionsunterricht regelt , auf
den Tisch des Hauses nieder , was vom Präsidenten dank¬
barst angenommen wird . Wenn auch die praktischen Er¬
folge dieser Synode nicht bedeutend sein werden , das Ver¬
dienst hat sie, daß sie die Stagnation des traditionellen
Judenthums in Fluß bringt .

München , 18 . Juli . ( Allg . Ztg .) Bei dem am ver¬
gangenen Sonntag in der k. Residenz abgehaltenen Baukett
brachte Se . Mas . der König den ersten Toast auf den
Kronprinzen des Deutschen Reichs ans . Der Kron¬
prinz erwiederte denselben , indem er anführte , wie vor
Jahresfrist Frankreich in ungerechtfertigter Weise Preußen
zum Kriege herausgefordert , wie nur die Bundestreue un¬
seres Königs und seine rasche nationale That einen so
glänzenden Beginn und Ausgang des Krieges ermöglichte ,
wie man dies dem Bayernkönig nie vergessen wird , und
wie dereinstenS die Geschichte denselben deßhalb hoch feiern
wird für alle Zeit ; schließlich forderte er seine Waffen¬
genoffen auf , mit ihm einzustimmcn in ein Hoch auf Se .
Mas . den König von Bayern .

** Frankfurt , 18 . Juli . Der Kronprinz des Deut¬
schen Reiches traf heute Nachmittag von München hier ein
und setzte nach kurzem Aufenthalt die Reise nach Ems fort .

** Ems , 18 . Juli . Der Kronprinz des Deutschen
Reiches ist in Begleitung des Baron v. Werthern , des
Hofmarschall Graf Eulenburg und des Adjutanten Mischke
heute Abend um 8 */« Uhr hier eingetroffen und wurde am
Bahnhofe von den hier anwesenden fürstlichen Personen
und dem kaiserlichen Gefolge empfangen . Se . Kaiser !, und
König !. Hoheit fuhr sofort ins Kurhaus zu Sr . Maj . dem
Kaiser , allerorts jubelnd begrüßt . Der Kroprinz hat Woh¬
nung im „Panorama

"
genommen . Die Stadt und die

umliegenden Höhen sind beleuchtet .
Weimar , 19 . Juli . Die auf dem allgemeinen deutschen

Bühnenkongreß anwesenden Bühnenangehörigcn kon-
stituiren sich heute als Genossenschaft .

Berlin , 18 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt

zur Münchener Einzugsfeier :
Der Einzug der »u « dem Kriege heimkehrenden bayrischen Truppen

in München hat in würdigster Weise die Siegelseste abgeschlossen,
welche da» geeinte Deutschland in reichem Wechsel begangen hat. Beide ,
der Einzug in Berlin , wie der in München , brachten, dem Volksgeiste
und der auf demselben beruhenden Staat « form Deutschland « entspre¬
chend , die Einheit neben der Besonderheit zur Geltung . Ir Berlin
der Kaiser und neben den preußischen Truppen Deputationen , welche
die Gcjammthcit der deutschen Armee vertraten , in München da« bay¬
rische Heer mit dem Kronprinzen des Deutsche» Reiche« - dem e« ver¬
gönnt war , unsere süddeutschen Waffenbrüder zu herrlichen Siegen zu
führen . Rasch , im Beginne de« Krieges schon , war dar Uebergewicht
de« einigen Deutschlands über Frankreich entschieden, und unentschieden
blieb in diesem Krieg « nur der brüderliche Wettstreit , wem unter den
Stämmen Deutschland « der Preis der Tapferkeit gebühr« . Wohl uns ,
daß dem also ist , daß die Wetteifernden alle einander werth gewesen,
daß der Norden auf den Süden und der Süden auf den Norden mit
jenem Gefühl « des Danke « , des Vertrauens blickt , wie es weichsel-
seitige Hilfe bei gemeinsamer Gefahr erzeugt. Wohl uns Allen , daß
die« die Lösung der Krieg «frage Le« vergangenen Jahres geworden ,
und Dank vor Allen dem Fürsten , dessen edler Sinn , dessen deutsche
Treue in die schwankende Wagschale seines Lande« zur rechten Stunde
da« entscheidende Gewicht geworfen . Vorangehend mit raschem und
zugleich weisem Entschlüsse , zeichnete König Ludwig seinem Volke den
Weg vor , ans weichem dasselbe freudig und rühmlich folgte ; so wur¬
den die Irrwege verlegt , auf welche vor einem Jahre am 19 . Juli
eine Partei da« Land verlocken wollte . Und fragt man heute in Bayer » ,
« er Recht gehabt , der König , der entschlossen war , mit Deutschland
gemeinschaftlich zu siegen , oder jene Partei , welche Bayern und sein
Heer zum müßigen Zuschauen verdammen wollte , « ährend die Würfel
de« Kriege « rollten — wohl dürfen wir es sagen : diese Frage iß heute
keine Frage mehr.

Rumänien .
** Bukarest , 17 . Juli . Die Kammer beschloß in ihrer

heutigen Sitzung , den Vertrag mit dem Strousberg 'fchen
Konsortium zu annuliren , die vorhandenen Arbeiten sowie
das Eisenbahn -Material abschätzen zu lassen und die Aktio¬
näre gemäß der auS der Schätzung resultirenden Summe
zu entschädigen ^ Die Vorschläge der Regierung betreffend
die Konvertirung der Eisenbahn -Obligationen sind hiermit
als abgelehnt zu betrachten .

Schweiz
* Genf , 18 . Juli . Dem „ Genf . Journ .

"
zufolge wurde

am vorigen Montag Razoua , Mitglied der Pariser Com¬
mune , auf Grund einer Reklamation von Paris in Genf
verhaftet , wohin er sich nach der Niederwerfung der Insur¬
rektion geflüchtet Harle. Seiner eventuellen Auslieferung
geht eine gerichtliche Untersuchung seiner Verbrechen , soweit
sie nicht rein politischer Natur sind , voran . Dieselbe ist
entweder bereits beendet oder wird doch in aller Kürze be¬
endet fein . " Razoua ist der Brandstiftung , des Raubs , der
widerrechtlichen Verhaftung und des Mords angeklagt . Auch
die Verhaftung mehrerer anderer an der Pariser Insur¬
rektion betheiligten Flüchtlinge scll auf Betreiben der franz .
Gesandtschaft in Bern im Werk sein .

Frankr -Lch.
^ Paris , 17 . Juli . Dem „Journ . osficiel "

zufolge
hat der Kriegsminister Sorge getragen , Genaueres sowohl
über den Umfang des durch die Explosion des Feuer¬
werkersaals von Vincennes anger !ch »eten Schadens
als über die Ursachen dieses Unglücks in Erfahrung zu
bringe «, und zu diesem Behuf einen seiner Ordonnanz¬
offiziere auf den Schauplatz des Unglücks geschickt . Aus
dem Bericht dieses Offiziers sowie aus allen sonst dem Mi¬

nisterium zngegangenen Depeschen ergibt sich , daß dieser
bedauerliche Unglücksfall weder bösem Willen noch der Un¬
vorsichtigkeit der Arbeitenden beigcmeffen werden darf . In¬
dem man , wenngleich mit Vorsicht , eine Kiste mit Patro¬
nen auf einen Haufen schadhafter und besprengter Patro¬
nen ausschüttete , entstand eine Entzündung , welche sich
augenblicklich den verschiedenen Baracken und Gebäuden
der Direktion und der Artillerieschule mittheilte . Die Eile ,mit welcher man den ungeheuren Vorrath von Patronen
und Zündstoffen , die in den Mairien oder anderen Lokalen
von Paris gefunden worden waren , nach VincenneS schaf¬
fen mußte , hatte nicht gestattet , die vollkommen schadhaften
Munitionen von den nur theilweise schadhaften in ange¬
messener Weise auszuscheiden . Dies ist ohne Zweifel der
Hauptgrund des Unglücks .

^ Paris , 18 . Juli . Die Bewegung für die städti¬
schen Wahlen vom 23 . d . M . ist leidlich in Zug ge¬
bracht, seitdem die Komitees für die letzten Kammerwah¬
len , daS Komitee der Pariser Preßunion , das Komitee der
Rue Turbigo , ja sogar das verdächtige „radikale Komitee "

,
welches mit überraschender Leichtigkeit die Wahl des Hrn .
Gambetta durchsetzte, sich neu konstituirt haben . Natürlich
hört man , obgleich es sich doch in erster Reihe um städti¬
sche Interessen handelt , immer wieder nur von „republi¬
kanischen" und „monarchischen " Kandidaten ; ein Komitee
des Faubourg Montmartre hat geradezu die Devise : „ Re¬
gierung des Landes durch das Land " auf seine Fahne ge¬
schrieben ; im Zusammenhang mit städtischen Wahlen hat
dieser Wahlspruch doch nur den Sinn der Wiederherstel¬
lung einer Commune . So wahr ist es , daß hier nicht die
einfachste Sache ohne eine wohlklingende Phrase ins Werk
gesetzt werden kann . Im ersten Arrondissement ist u . A .
Hr . Gustav Fould als Kandidat aufgetreten .

Wie das „Journ . des Döb . "
erfährt , wird die Regie¬

rung nächstens einen Gesetzentwurf betreffend den Wieder¬
aufbau des Tuilerienschlosses einbringen . Es soll
nur der von Philibert Delorme gebaute Pavillon de l 'Hor -
loge wieder hergestellt und mit den Pavillons de Marfan
und de Flore durch einen Säulengang verbunden werden .
Die Kosten hofft man durch den Verkauf des Terrains des
Finanzministeriums in der Rue de Nivoli zu decken . Was
den Wiederaufbau des Stadthaus es betrifft , so soll diese
Frage von dem neuen Gemetnderath entschieden werden . ES
liegen zwei Projekte vor : nach dem einen würde das
Stadthaus in seinem ganzen Umfange , wie es vor dem
Brande existirte , nach dem andern nur die kleine Facade ,die bis zum Jahre 1835 bestand , wieder hergestellt werden .

/ X Paris , 18 . Juli . Wie „ Verite " vernimmt , hat das
Syndikat der Eisenbahnen an den Minister für öffentliche
Arbeiten einen Bericht erstattet , welchem das genannte
Blatt folgende Stelle entnehmen kann :

Die Ostbahn hofft , bi« zum 25 . Juli die Truppenbewegungen
beendigt zu sehen, vermöge deren 700,000 Mann deutscher oder fran -
zögscher Truppen mit ihrem ganzen Material befördert worden find .
Unmittelbar darauf wird sie zwei Erpreß - und Postzüge auf der
Linie von Pari « nach Straßburg und von Pari « nach Mülhausen
wieder «inführen .

Der „Avenir liberal "
, ein im Dunkeln wirkendes , von

Hrn . Clement Duvernois auf ex-kaiserliche Rechnung ge¬
leitetes Blatt , glaubt die Wahrheit über den vielbesproche¬
nen Brief des Hrn . Thiers an den Papst zu wissen .

Am 16 . Juni — sagt da« Btatl — schickte Hr. Thiers an den
Papst ein zartfühlendes Telegramm , in welchem er ihn zu seinem
35jährigen Jubiläum beglückwünschte. Dieses Telegramm war da«
dritte seiner Art , welche« an jenem Tage in Rom eintraf : da» erste
war von der Königin von England und da« zweite vom Kaiser von
Oesterreich gekommen . Wenige Tage darauf empfing der Papst von
Hrn . Thier « eia eigenhändiges , ebenso kurz als unbestimmt gehaltene «
Schreiben , worin der Ehes der vollziehenden Gewalt Pius IX. seiner
ehrsmcht « vollen Hingebung für die Person Sr . Heiligkeit und für die
freie Ausübung oe» geistlichen Amte « durch dieselbe in Rom versicherte.
Hr . Thier « ließ ferner durchblicken, daß, fall « die Mächte zu Gunsten
der weltlichen Interesse » des heil . Stuhles eine diplomatische Aktion
unternähmen , Frankreich ganz geneigt wäre , auf diesem Gebiete die
Sache de « Papflthumr zu vertreten .

„ Paris -Journ .
" meldet die Verhaftung des Inge¬

nieurs Nibonlard , welcher bei der Umlegung der Vendome -
säule mitgewirkt und sich nach dem Sturz der Commune unter
dem frommen Namen : „ Franz - Marie Hortus , Bischof der
Thermopylen

" in einem Hotel garni der Rue Jacob ein -
gcmiethet hatte , ferner des Bürgers Ledieu , Stabsoffiziers
der Commune , und des Generals Monieret , welcher
zur , Zeit des Einrückens der Truppen die Bastionen Nr .
40 bis 53 befehligte .

Paris , 18 . Juli . Die „Patrie " meldet : In Folge von
Papieren , welche man in der Wohnung Dombrowski 'S
und bei mehreren Mitgliedern der Commune ausfand , ist
es gelungen , alle Cadres der Nationalgarde unter der
Commune wieder herzustellen . Die Zahl der Bataillone ,die vom 26 . März ab existirten , betrug 250 . Ihr Effektiv¬
bestand war nie vollständig , aber das Centralkomitee hatte
mehrere Male die Ansicht ausgesprochen , daß jedes Bataillon
im Interesse des Dienstes 2OM Mann stark sein müsse .
Dieses Resultat wurde jedoch nicht erreicht . Was die
Cadres anbelangt , so waren dieselben im Allgemeinen voll¬
ständig . und man ist erstaunt , wenn man den größten
Theil der Namen Derer sieht , welche dazu gehörten . Es
war beinahe unmöglich , auf gewisse Weise die Ziffer der
Insurrektions - Armee festzustellen . Nur weiß man , daß sie
zur Zeit der Offcnsivoperation , welche Gustav Flourens
befehligte , 200,000 Mann stark war . Seit dieser Zeit nahm
sie tagtäglich ab . In Folge der Rekonstitution der CadreS
von 250 Bataillonen fiel eine große Anzahl ehemaliger
Offiziere aller Grade in die Hände der Behörden ; dieselben
haben ihre Thrilnahme an der Insurrektion zngestanden .

Das „Journ . de» Deb .
"

bringt heute einen längeren
Artikel von Michel Chevalier , dem berühmten Ver -
Ih ' idiger deS Freihandels -Systems . Derselbe tritt darin zu

Gunsten der Fabriken des Elsasses und Lothringensein und unterstützt das Verlangen dieser Provinzen ^ daß
ihre Fabrikate erst von 1877 ab als nicht -französische be¬
trachtet , d. h. so behandelt werden sollen , wie die fremdes

6 .8 . Pari » , 18 . Juli . Der „Bien public "
schreibt :

„Nächsten Samstag soll in der Nationalversamm -.
lung der Bericht über die Petitionen der Bischöfe vor¬
getragen werden . Hr . Dupanloup wird das Wort er¬
greifen ; Hr . Thiers wird ihm antworten ." — Die Wah¬len für die Generalräthe sollen den 17 . Aug . für
ganz Frankreich stattfinden . Folglich wird die National¬
versammlung am 12 . Aug . auSeinandergehen .

Paris , 18 . Juli . ( S . K .-B .) In verflossener NaM istdas Museum von Nancy vollständig mit seinen gesamm -
ten Schätzen niedergebrannt . — Die Geldabundanz ist
so stark, daß die Kreditinstitute mittelst Zirkular anzeigen ,sie vermöchten nur 2 Proz . Kontv -Korrent zu vergüten .

? Aus Versailles , 17 . Juli , wird der „ Times "
ge¬meldet :

Die Regierung macht alle Anstrengungen , um da« Zusammentrete »
der Kriegsgerichte für kommenden Montag zu ermögliche« , doch
ist es noch zweifelhaft , ob bi« dahin Alle « bereit sein wird . Der Brief
der Hrn . Tb rer « an den Papst gelegentlich de« Jubiläums enthielt
nur Glückwünsche , nicht aber Rothschläge . Kurz vor Mitternacht
entstand in der Nähe der Präfektur Feucrlärm , und anfänglich
besorgte man , e« mit einer Brandstiftung zu thun zu haben, es stellte
sich indessen heran «, daß e« ein bloser UnglückSfall war .

Nancy , 17 . Juli . Der Maire von Nancy , Hr .
Welche , hat folgende Bekanntmachung erlassen :

Der Maire van Nancy beeilt sich , seinen Mitbürgern bekannt zu
machen , daß der General Cordemann , Plahkommandant , die Mairie
benachrichtigt, baß auf Befehl Sr . Ercell . de« Generals v. Mantcuffel
die Bewohner nach zehn Uhr Abend « ohne Legilimationskartc frei zir-
kuliren können. Außerdem werden die öffentlichen Etablissement «, wie
Cafe «, Restaurationen rc. , ermächtigt , nach neun Uhr offen zu bleiben.
Diejenigen Etablissement « , denen di -se Ermächtigung verweigert wird ,
werden später bezeichnet werden .

Spanien .
** Madrid , 18 . Juli . Man versichert , der Marschall

Serrano habe dem Könige ein RegierungSpro -
gramm vorgelegt , dessen hauptsächlichste Artikel zum Ge¬
genstände die internationale Arbcitergcsellschaft hätte » , welche
außerhalb des Gesetzes zu stellen sei , und die Ausrecht¬
haltung einer kräftigen Politik nach jeder Richtung der
öffentlichen Angelegenheiten . Hr . Zorilla soll seinerseits
ein anderes Programm vorgclegt haben , welches die liberalste
Ausführung der Verfassung von 1869 und die Organi¬
sation von 400,000 Mann Bürger - Miliz beantrage . Es
verbreitet sich das Gerücht , versöhnende Ideen hätten die
Aussicht , bei der Majorität zu siegen . Hr . Sa gast » soll
erklärt haben , er würde an keiner Kombination theilnehmen ,
welche kein Werk der Versöhnung sei. Der Staatsminister
hat heute den Marquis v . Bouille und den neuen Ge¬
sandten Italiens empfangen .

Italien .
Rom , 14 . Juli . Wie die „ Liberia "

mittheilt , hat der
Papst ein Breve unterzeichnet , worin er, unter Berufung
auf seine Unfehlbarkeit , die Kardinäle für den Fall einer
Erledigung des hl. Stuhles von der Jnnehaltung der her¬
kömmlichen Formen des Konklave entbindet und die Be¬
dingungen angibt , unter denen man in 24 Stunden den
Papst erwählen könne . Diese Entschließung soll im Va¬
tikan einen sehr peinliche » Eindruck gemacht haben ; Per¬
sonen , welche dem Papst die größte Achtung zollen , be¬
zweifeln , daß sie verpflichtet seien , sich Bestimmungen zu
unterwerfen , welche die Verfassung der katholischen Kirche
Umstürzen .

Einige römische Geistliche haben vergangenen Sonntag
das Zirkular des Kardinals Patrizi , das eine An¬
zahl mehr oder minder liberaler Blätter in Folge päpst¬
licher Aufforderung mit dem Interdikt belegt , von den
Kanzeln verkündet . Der Pfarrer von San Viricenzo und
Atanasio begnügte sich dabei nicht mit dem einfachen Vor¬
leser:, sondern fügte zur Erbauung seiner Gemeindemitglie¬
der noch einige Erklärungen hinzu , die wegen ihres , das
Nationalgefühl verletzenden feindseligen Charakters die
Hörer nicht eben sehr anmutheten . Diese halfen sich da¬
her mit dem bekannten Mittel , das die Theaterbesucher
anwenden , wenn ihnen eine Aufführung mißfällt : sie
pfiffen den übereifrigen Seelsorger in nicht zu verkennen¬
dem demonstrativen Sinne weidlich aus und zwangen ihn ,die Kirche zu verlassen .

Rom , 17 . Juli . Minister Sella erklärte einer unter
Führung des Generals Cerroti bei ihm erschienenen De¬
putation römischer Abgeordneten , welche ihm die
Petition des römischen Volkes um unmittelbare Abschaf¬
fung des Jesuitenordens empfahlen , nach Wieder¬
eröffnung der Session in Nom werde das Projekt , das
Gesetz wegen Abschaffung der religiösen Genossenschaften
auch auf die römischen Provinzen auszudehnen , sofort zur
Vorlage kommen , und der Justizminister lege an die Re¬
vision und Verbesserung desselben so eben die letzte Hand
an . Die Deputation erklärte sich damit zufrieden .

Belgien .
Brüssel , 17 . Juli . ( Fr . I .) ES verlautet von wohl¬

unterrichteter Seite , daß der Minister des Innern , Hr .
Kervyn de Lettenhove , nach dem Sessionsschluß seine
Entlassung nimmt und wahrscheinlich durch seinen frühe¬
ren Kollegen , den Ex - Finanzminister Hrn . Teck , ersetzt
werden wird . Damit ist indeß die innere Krisis des Ka -
binets noch keineswegs radikal beseitigt . Hr . Jacobs , der
Finanzminister , repräsentirt nämlich um seiner Anteccden -
tien willen eine antimilitaristische Politik . Entweder muß
nun derselbe seine Vergangenheit abschwören oder er wird
dem Veneral Guillaumr das Feld ränmen müssen , der ihm



nicht so bald die Art und Weise vergessen wird , wie er
sich seiner entledigen wollte.^ Großbritannien.

» London » 18. Juli . Sitzung de » Oberhauses
vom 17. d. Der letzte Gang im Kampfe über die zweite
Lesung der Armeevorlage wurde mit ganz ungewöhn¬
lichem Interesse erwartet, indem bis zum letzten Augenblick
die von den Konservativen und den Ministeriellen gemach¬
ten Schätzungen über die Zahl der Stimmen für und ge¬
gen bedeutend abwichen. Das Haus war in allen seinen
Räumen trotz der »»gewöhnlich heißen Witterung stark ge¬
füllt. Die Vorlage erfreut sich nicht der Gunst des hohen
H- uses. Man sagte, die Abschaffung des Offizicr-Stellen-
kaufS sei nur ein Theil der vöthigen HcereSreform , die
Regierung bringe nur ein Stück und halte mit dem Rest
hinterm Berg ; die Offiziere seien durchweg Gegner der
Bill ; letztere verursache einen Kostenaufwand, den das
andere Haus schwerlich bewilligen werde, u . f. w. In
Wahrheit sind es aber weniger sachliche , als persönliche
Motive, d. h. Parteiverhältnisse, welche die meisten Redner
leiten . Es mag genügen , nur einigen derselben etwas
näher zu folgen.

Der Girierst Lord Strathvairn « ist gegen die Bill . Er be¬
schreitet denselben Pfsd , wie die Masse der allen Krieger i« Unter¬
haus , und hat schwere Bedenken gegen die Störung der Beförderung
im Regiment , woraus er Einspruch gegen eine übermäßige Vergröße¬
rung der Befugnisse de« Kriegsminister « erhebt und die Besorgniß
äußert , Besörderung nach dem Prinzip der Auswahl würde nur zu
leicht von politischen Rückfichte » beeinflußt werden. Daß gerade im
Punkte der Beförderung vielfach die Marine als Muster und Beispiel
angezogen werde , hält der Redner für ungerechtfertigt , da bedeutende
Meinungsverschiedenheit hierüber obwalte und man den Umstand nicht
unberücksichtigt lassen dürfe , daß in der Flotte unablässige Klagen
darüber ertönten, daß Offiziere aus Gunst vor andern bevorzugt wor¬
den seien . Bei allen Uebelständen, welche durch Zahlung von Preisen
über die Taxe sür Patente entstehen müßten , bekennt sich der General
doch als warmen Anhänger de » Steümkauss .

Ein Hauptgegner der Bill und ihrer Urheber ist der Marquis o f
Salisbury . Mit der ganzen Lebhaftigkeit und bitter« Schärse, die
er bald gegen Gegner , bald gegen Parteigenossen , deren Politik nicht
ganz nach seinem Geschmack ist, herauskehrt, stürzt er sich in den Gegen¬
stand und weiSl mit Verachtung di« halb auSgespiochene Drohung zurück ,
daß in einer spätcrn Auflage der Bill wohl die Bedingungen für die
Offiziere weniger günstig auSfallen dürften . Hierbei findet sich Gele¬
genheit, feinem Parteigenossen Lord Derby einen Hieb wegen der Re¬
formakte zu versetzen , und einmal im Zuge , folgen bald die Hiebe
hageldicht. Der Premier , die übrigen Minister im Ober - und Unter¬
haus , da» Unterhaus sclber, die Wähler unter dem neuen Wahlgesetz
und namentlich die Vorlage werden nach der Reihe verarbeitet . In
Betreff der Bill erklärt es Lord Salisbury al « di: strenge Pflicht d«S
Hause« , da - Land vor voreiliger und unvollkommener Gesetzgebung
zu schützen. Der Premier dränge nur dehhalb auf Erledigung der Sache,
weil er einen Mantel über die spärlichen Ergebnisse einer nutzlosen
Session breiten möchte, allein das Oberhaus werde durch Verwerfung
der Vorlage sich neue Ansprüche auf die Zuneigung und Achtung de«
Lande « erwerben.

Die Rede, in welcher Earl Granville die Ausführungen
Lord Salisbury '- beantwortete und die Erörterung schloß, berührte
zunächst die weitgetriebenen Ausfälle des Letzteren und erklärte
dann mitBeßimmtheit , dieRegierungwerde unter
allen Umständen ihren in dieser Vorlage nieder -
gelegten Plan zur Ausführung bringen . In dem
Rest seiner Rede gab der Minister dem Hause zu bedenken , daß die
Regierung sich keine vorlheithaflere Stellung wünschen könne, al « die,
welche einen Streit mit dem Obeihause zur Grundlage habe, nament¬
lich w » eS gelte , einen alten Mißbrauch zu beseiligen , der im Allge¬
meinen für einen Gegenstand des Klasseninteresses und als vom Ober¬
hause besonders begünstigt angesehen werde. Im fiebrigen wurde bann
»och mit Hinweisen auf die Vergangenheit hervorgehobcn, wie un¬
fruchtbar ein Sieg sei, wie der jetzt vom Obrrhause angestrebte, und
wird der Herzog von Wellington , der stet« Kollisionen mit dem an¬
dern Faktor der Gesetzgebung aus guten Gründen vermieden hatte,
als Muster zur Nachahmung für die Opposition empfohlen.

ES war mittlerweile IV - Uhr Morgens geworden, und wenn man
die dichtbesetzten Bänke der Opposition mit der Besetzung der mini¬
steriellen Seite verglich , so schien das Resultat der Abstimmung schon
nicht längrr mehr zweifelhaft. Die Abstimmung selbst war in¬
dessen doch eine fehr aufgeregte ; da eine Anzahl alter Whigs mit der
Opposition gingen und von den Konservativen wiederum Manche für
zweite Lesung waren , so kam eS , daß man im Unklaren blieb, bi«
sammtliche Pen « wirklich ihr Volum abgegeben hatten . Vier Bi¬
schöfe, welche bi« zum Schlüsse ausgehalten hatten , der Erzbischof von
Jork und die Bischöfe von Ripon , Ereter und Manchester, stellten sich
auf Seiten der Regierung . Die Loids Derby , Sianhope , Lytton
( Vulwer) und noch einigt Andere kamen von den OppostliouSbänken
herüber auf dieselbe Seite , während Earl Russell und seine politischen
Freunde, die Lord- Overstone, Grey , Dalhousie, Romilly , Strathecen
und Vivian , sich von den Ministeriellen loStrennten und für den Ver»
werfungSantrag sich erklärten. Al« die Zahlen verkündigt wurden
und die Verwerfung der Bill mit 155 gegen 130
Stimmen Gewißheit war, ließ die Opposition lebhafte Zurufe er¬
schallen. — Schluß der Sitzung gegen 2 Uhr Morgen «.

Badische Chronik .
Konstanz , 18. Juli . (Konst. Ztg.) Se . Königl. Hoheitder Großherzog benützte am Samstag auf der Reise

nach St . Moritz den Schnellzug, welcher 2 ^ in Karlsruhe
absährt. Unterwegs wurden dem Großherzog auf mehrerenStationen Ovationen gebracht . Da dieser Zug nur bis
WaldShut geht , so nahm der Grvßherzvg einen Extrazugund fuhr in der Nacht noch bis Konstanz, wo die Ankunft
nach 12 Uhr erfolgte . Se . Königl. Hoheit wurde von den
Eqnipagen erwartet und begab sich nach Mainau , wo
Höchstderselbe Sonntag und Montag Vormittag verweilte .
Gestern 1 ' ° erfolgte die Abreise mit dem schweizerischen
Schnellzug nach St . Moritz.

Karlsruhe , 19 . Juli . (Warle .) Den um da« Eisenbahn - Ver-
krhrSwesen im letztvergangenen Kriege höchst verdienten Männern ,

Hrn . Oberpostrath Burg und Hm . Bahnverwalter Kr » » , wurde
anläßlich der ihnen allerhöchst verliehenen Auszeichnung gestern Abend
von dem em« etwa 100 Personen bestehenden Eisenbahn - Personal ein
Fackelständchen vor ihrer Wohnung im Bahnhofgebäude dargebracht.
Später vereinigte gesellige« Zusammensein im . Grünen Hof ' Vorge¬
setzte und Untergebene z» heiterem Festbankett, bei welchem sich Jeder¬
mann nach harter Arbeit im Bewußtsein redlicher Pflichterfüllung
einer Erholungsstunde freute, die namentlich in letzterer Zeit dem viel
in Anspruch genommenen Bahnpersonsl , wie bekannt, äußerst spärlich
zu Theil geworden.

T Adelsheim , 19 . Juli . Ja letzter Woche wurde in einer
au « allen Thcilen de« Bezirk« sehr zahlreich besuchten Versammlung
unter Vorsitz d>« H . n . Oberawtmann » Pfister die Koastituirung de«
Invalide «-Vereins und die Wahl eine « Ausschusses von 9
Mitgliedern vorgenommen. Die Theilnahme an diesem vaterländi¬
schen Unternehmen ist im Bezirk eine sehr rege, indem bis jetzt bereits
884 Mitglieder , in manchen Gemeinden säst die sämmtlichm Bürger ,
sich zu jährlichen Beiträgen bereit erklärt habe«.

— Im Kreise Offenburg hat die Unterstützung der Familien
der Reserve - und Landwehrmannschasten 11 volle Mo¬
nate angedauert und sind während dieser Z - ii 5190 monatweise Fa¬
milienunterstützungen als nothwendig nachgewiesen , geprüft, beantragt
und bewilligt worden. — Für Unterstützung der Frauen wurden ver¬
wendet 17,004 fl. — kr. ; sür Kinder und ältere Personen , die , weil
sie von den betreffenden Wehrmännern unterstützt worden, gesetzlich zu
den Kindern unter 14 Jahren zu zählen waren , 6073 fl . 56 kr. ; im
Ganzen für beide zusammen 23,167 fl . 56 kc.

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg , 18. Juli . (Ltcßb . Ztg .) Heute Nachmittag

halb 3 Uhr ist unser GmtenbergS -Platz der Ort abscheulicher Mord -
tHalen geworden. Eine Obsthändlerin an« dem Spitalgäßchen ,
deren Mann vor einigen Jahren zu 10 Jahren Zuchthaus verurthcilt
wurde, weil er sie erstechen wollte und « irkeich Angriffe mit dem
blanke« Messer aus sie gemacht hatte , ist diesmal ihrem Schicksalnicht
entgangen. Ein Taglöhner , mit dem sie während der gezwungenen
Trennung vsn ihrem Manne lebte, näherte sich ihr , von Eifersucht
und Wulh entbrannt , während sie an ihrem Obstständchen ruhig schlief,
uns stieß ihr ein dolchartige« Messer mehrere Male in den Rücken,
wobei er ihr da« Herz durchbohrte. Hieraus legte er selbst Hand an
sich , indem er von beiden Seiten sich den Hals durchschnitt. Die
Krau blieb tobt aus dem Platze liegen , aber der Mörder , den man
gleich darauf in' « Zivilspual trug , lebt noch trotz seitdem «ingetrele-
»er starker Blutverluste.

— Dem . Niederrh. E . " wird mitgetheilt : Spätestens am 1. Au¬
gust soll der bisherige Gütertarif aus den elsässischen Bahnen
mir den hohen KciegSsätze» beseitigt und zugleich mit der Besörderung
von Eilgut ein ermäßigter Tarif eing - führt werden.

— Ulm . 16 . Juli . (W . SltSanz .) Die Eröffnung der schwäbi¬
schen Industrieausstellung fand gestern in feierlicher Weise
statt.

** Bei der Abreise von München überreichte der Bürgermeister
Erhärt dem deutschen Kronprinzen einen prachtvollen Lor-
beerkranz . . Den kann ich lttcht annrhmen — sagte der Prinz — denn
ich besitz : hierin einige Uebung. "

— Frankfurt , 19 . Juli . Di « „ Franksurl . Zig .' schreibt :
„Das heutige 1. Blatt unserer Zeitung wurde auf Grund des 5 95
de « Strafgesetzbuchs (Beleidigung de« Kaiser«) mit Beschlag be¬
legt . Unter Weglassung de « beanstandeten Artikel» haben wir sofort
eine neue Ausgabe veranstaltet. '

— Der berükmt : Klaviervi . tuoS Karl Tausig ist in der Nacht
vom 16 . zum 17. Juli , erst 31 Jahre alt , am Typhus zu Leipzig
verschieden . Schon in Dresden , wo er sich zu kürzerem Besuche auf¬
hielt, klagte er über rhenmalische Schmerzen, so daß er den Entschluß
faßte, wieder nach Bad Ragaz zu gehen . Auf der Reise dorthin über¬
fiel ihn in Leipzig die Krankheit, der er in der vollsten Blüthe de«
körperlichen uns geistigen Leben« so früh erliegen sollte.

— Dre « ben . 17. Juli . (Schw. M .) Der Marschallstab ,
welchen Feldmarichall Kronprinz Albert beim SiegeSeinzuae getra¬
gen , ist der Johann SobieSkr'S gewesen , aber nicht ist derselbe dem
hiesig !» Antik-wmuftum entlehn: , wie einige Blätter irrig b -richtei-n ,
sondern vom Kaiser Wilhelm in besonderer Aufmerksamkeit für den
neuen Feldmarschall vom Wiener Hose erbeten worden. Dieser ein¬
zige von Sachsen verliehme Marschallstab befand sich in Wien , und
Kaiser Franz Josef hat ihn gern dem ihm befreundeten Geschwister¬
kind auSgefolgr.

— Der evangelische Oberftrchenralh in B rlin hat die Bestätigung
der Wahl de« Or. Hanne zum Pastor an der Kslberger Gemeinde
verweigert und sich damit dem Vorgehen de » Stettiner Konsistorium «
angeschlossen.

PuriS , 18. Juli . „PariS -Journ . " meldet mit Wonne , daß
in den FolieS tramatiques , » o die Faust - Parodie von Herv« gespielt
wird , der Walzer und die Tyrolienne , zwei ehedem sehr be¬
liebte Musikstücke, allabendlich ausgepfifftn werden, bloS weil sie einen
„ deutschen Parfüm ' hoben. „ Am Eröffaung «ab -nd von Mabille —
fährt dar Blatt triumphircnd sort — hat da« Orchester nicht gewagt,einen einzige :: Walzer zu spielen . Sollten wir also wirklich bar Ge-
dächtniß nicht verloren habend Dann könnte man ja noch hoffen ( !) '

Nachschrift .
— DieTischrede , welche der deutsche Kronprinzbei dem Banker im Glaspallast in München hielt , lau¬

tet nach dem „Deutsch. Reichs -Anz .
" wörtlich also :

Meine Herren ! Ich danke Ihnen in des Kaiser« und in Meinem
Namen für die freundlichen Worte , die Sie heute und gestern an
Mich gerichtet haben. Wir blicken heute zurück auf ein große«, ereig-
nißreiche? Jahr , ^ r« Vertrauen auf Deutschland« Heer und Volk,da» Se . Moj . der Ser beim Beginn des Krieges aussprachen, ist
glänzen» zcrechlftr - worden. W , immer Deutschlands Söhne treu
v -reim gegen den Feind geführt wurden , errangen ihre Waffen glän¬
zende Erfolge, und mit hingehender Opfervilligkeit stand die Nation
dem Heers zur Seite .

Ich wende Mich heut- hauptsächlich an Meine thsuren bayiischen
Waffengefahrten. Mögen Sie jetzt , wo Sie da« Schwert au « der
Hand legen, auch im Frieden, in jeglicher Beziehung, in jedem Berufedie militärischen Tugenden sich bewahren. Wie Ich Sr « kenne, bin
Ich überzeug«, daß Sie dir« ihun « erden . Die G .stanungen Sr .

Majestät de« Kaiser« find Ihnen bekannt . E» ist Sein Wunsch, und Ich
darf hinzusügen , eS iß auch der Meinig «, baß da« wiedererstanden«
Deutsche Reich fortan in dauerndem , segenSvollen Frieden leben »nb
erblühen wöge. Ich sag « Ihnen die« im Aufträge de« Kaiser« und
drücke die Hoffnung au«, daß da» deutsche Volk dem neuen Kaiserthu«
mit Vertrauen entgegenkommen möge . Wir « erden niemals diese«
Vertrauen mißbrauchen.

-j-j- Ems , 19 . Juli . Der Kronprinz von Sachsenist heute Vormittag in Begleitung des Adjutanten, Haupt¬mann v. Treitschke , hier eingetroffen und im Hotel „Zuden vier Thürmen"
abgestiegen. Er meldete sich hieraufbei Sr . Maj. dem Kaiser als General-Feldmarschall und

begrüßte Se . Kaiser !, und Königl. Hoh. den Kronprinzen
sowie den Prinzen Albrecht. Die Rückreise des Kronprin¬
zen von Sachsen wird voraussichtlich morgen erfolgen . —
Minister Graf Eulcnburg hat sich heute in dienstlichen
Angelegenheiten nach Kassel begeben.

Berlin , 19 . Juli . (R.- Anz.) Unlerm 13 . d . wurdeRoldt , Divisionsauditeur der 10. Division in Posen,in gleicher Eigenschaft zur 28. Division in Karlsruhe , vom1. August d. I . ab, versetzt.
IH Berlin , 19 . Juli . Die Etappen - Postdjrektionder ll . Armee hat am 16. d. ihre Thätizkeit eingestelltund kehrt mit der General - Etappeninspektion der II.Armee von Nancy nach Berlin zurück . Die Geschäfte ge¬nannter Etappen- Postdirektion gehen auf die Oberpost¬direktion für die Okkupationsarmee in NheimS über.
Paris , 19 . Juli . Der Graf von Chambord istnach FrohSdorf abgereist. — Die Ernennung Gnibert « ,Erzbischof von Toms, zum Erzbischof von Paris wird imVatikan günstig angesehen, da sich derselbe weder direkt

noch indirekt , wie Dupanloup, gegen die Unfehlbarkeit er¬klärt hat.
Paris , 19 . Juli . Aus England wird gemeldet,Napoleon Hl. beabsichtige sich in einigen Tagen über

Belgien und Deutschland nach Arenaberg zu begeben.
-sj- Haag , 18. Juli .

' Die Vermählung der PrinzessinMaria mit dem Prinzen von Wied hat heute in
Gegenwart des königl. Hauses , mehrerer fürstlichen Perso¬nen, der Minister und des diplomatischen Korps in Wassen -
aar stattgesunden .

-s-s Haag, 19. Juli . Die Erste Kammer hat aufAntrag der Regierung mit 16 gegen 15 Stimmen beschlos¬
sen, die Diskussion über den Abtretungsvertrag der Küstevon Guinea an England zu vertagen .

Frankfurter Kurszettel vom 20 . Juli .

Staatspapiere .
Deutschland 5°/» BundeSoblig.101' / ,

. 5°,VSchatz scheine 100'/,
Preußen 4'/, °/» Obligation . SS
Baden 5"/« Obligationen 101'0

. 4 "/° „ 88' /.
„ 3'/r ->/ °Oblig .v.1842 85

Bayern 5«/a Obligationen 100' / -
. 4V-V, . 98' /.
. 4°/, „ 92 '/,

Württemberg 5"/° Obligatton. 101
° 4'/ -°/o . 97
. 4»/ „ . 83 -/,

Nassau 4 '/// , Obligationen 96'/,
- 47 -, . 88' ,,

Sachsen 5°/« Obl . 103 '/,S .-Gotha 5"
» . 101

Gr . Hessen 5"/« Obligation. 102
. 4°/ . „ 94'/,

Oesterreich 5°/o Silberrente
Zins 4 -/, ' /o 56 '/,

Oesterreich 47 » Papierrente
„ Zins 4'/r»/, 48 ' / ,Lurem - 4"/, Obl. i. FcS . ü 28 kr. 86
bürg 4«/,dto . i.Thlr . ü105kr . 86

Rußland 57 » Oblig. v. 1870
T ii 12. 84 '/.

. 5°/o dto . v. 1871 82 ' /«
Belgien 4'/, "/ » Obligation . 102
Schweden 4 '/, °/« dto i. Thlr . 92 ' /.
Schweiz 4'/-°/» Eid. Oblig . 101 ' / .

. 4' /,7 »Bem .SttSobl . 98 ' /«3°/» Spanische 31 -/«N.- Amerika 67 « Bonds 1882r
von 1862 96 '/ °

. 67 » dto. 1885r
von 1865 96 '/ ,

. 5»/ » dto . 190ir
('7«,' v . 1864 94 ' /.

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 116' /,
Franks . Bank » 500 fl. 3«/o 137

, Bankverein LTHlr. 100, 40"/a
Einz . . . . . . - 112

. Vereinskaffemit fl. 100 10S
Darmstädter Bank 365
Oest. Nattonalbank 734
Oestcrr . Credit .-Aktien 270' /,
4Vr°/ °bayr .Ostb.L200fl . 129'/,
4V? /»psLlz . Marbh .l .506fl . 125
4°/oLudwigsh.-Berb .500fl. 183
40/vPsälz.Nordb.-Akt.S00fl. 108
4"/oHeff.LudwigSbahn 156
3V? /aOberheff.Eisnb .350fl. 74 '/-b°/,östr .Frz.Staat «b. i.Fr . Z86' /,
5*/ , . Süd .Lmb .-St . - E.-A. 170»/-
5°/o „ N «rdwestb .-A .i.Fr . 199
5°/c>Elisab .-Eitnb .ü200fl. 211
5"/,Galiz . Carl -LudwigSb. 235 '/,
5°/»Rud .Eisnb . 2 . Em .200fl. 154 -/,5°/ «Böhm .Westb .-N . 200fl. 241
57oFrz .Jos .Eiinb .steuersr . 193'/,

5°/sAlfö !d-Fmm.Eisnb. V, 170
ö"/^ >eff.Ludwigsb .Pr .i.Thlr . 100 ' / .5V» Böhm. Westb .-Pr . i. Silb . 76V,
5V» Elisab. B .-Pr . i. S . Sm. 73
5°/ » dto . , r . km. 77
5° /„ dto. steuerfr . neue „ 82 '/ ,57« . (Neumarkl-Ried) 82 ' /.97 » Frz.-Jos .-Prior . steuerfr. 79 ' / .5' /«Kronvr.Rud .Pr . v. 67/68 74 '/ °
5'b » Kronpr.RudvlfPr.v.1869 74'/°5°/. Lstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 79 ' /,5«/» Ung/Ostb .-Pr . i. S . 69 ' / .97o Ungar. Nordostb -Prior . 69 ' /»dVMsch .Od-rb -rg.Pr . steuerst. 73
37 « östr. Süd .-Lomb .-Pr . i.Fc«. 45
3' /o östr.StaatSb .-Prior . , 57 ' / ,3°/,Livornes.Pr .,L!t.o. v»o/r , 32 '/ ,57, preuß . Bodenkredit -Central .

Pfandbriefe 100
77 , Neu-York -City-Bonds 96
6«/, Pacific Central 85 ' /.6°/» South Missouri 70' /.

Anledensloose uud Prämienanleihen .
Bayr . 4*/« Prämicn -Anl . 109'/,
Badische4»/o dto. —

. 35 -fl.-2oose . . 66' / -
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 18'/, .
Großh . Hessische 50-fl.-Lo»se 171

. . 25 -fl.- „ 49 -/ ,

An«bsch-Gunzenhausen.Loose 11 '/ ,
Oestr . 47a250 -fl.-Looseo .1854 -

„ 57a500 -fl.- . ». 1860 83 '/,
„ 10O-fl. - Loose von 1864 124' / ,

Schwedische lO -Thlr .-Loose 12
Finnländer lO-Thlr .-Loose 87 ,

Wechselkurse , Gold ond Silber .
Amsterdam 100 fl., 3"/» k. S . 99V,
Berlin 60 Thlr ., 4°/^ . 105
Bremen bOTHlr . G . 4"/» „ 96V.
Köln 60 Thlr . 4°/o . 105
Hamburg100M .-B .3 -/,7, . 87 -/ ,
London 10 Pf .St . 2'/,7o . 118
Paris 200 FcS . 6»/a . 93 ' /.
Wien lOOfl. Lstr.W . 5°/» . 95' /,

Preuß . Kaffensch. fl. 1.45 — 45 '/»
. FriedrichSd 'or , 9.58 —59

Pistolen . 9.40—12
Holland . 10-ff. -St . . 9.55—57
Ducrten . . . . 5.34—36
20-Francs -Stücke . . 9.21—22
Engl. Sovereigns . 11.51—53
Russische Imperial . . 9 .40 —12

Discomo . . . . l.S . 0 '/ - V» Dollars in Gold . 2L1 '/ .—25 '/ ,

Berliner Börse . Schinßkurse . 20. Juli . Kredit 154 , Staats¬bahn 236 ' /», Lombarden 97' /. , 82er Amerikaner97'/^ Rumänin 43 '/ ».

Verantwortlicher Redaktem:
vr 3 - H« m . Kroeusein .



706 . 1 . So eben ist » schiene» und von der Ver¬
lagsbuchhandlung von Ek . Th . Gross in Karls¬
ruhe , sowie durch alle Buchhandlungenzu beziehen:

Bericht
des Großh . Oberme- izirralraths

an
Großh . Ministerium des Innern

über den

Zustand des Medizinalwe -
sens im Großh . Baden

im Jahre 1869 .
4. VII, 175 Seiten . Preis : 1 fl. 48 kr.

MM L !!tt !e L wlekle .
Karlsruhe , Langeüraße 84.
Freiburg , Salzgaffe 73._ 597. 2.

Aufforderung .
713 . 1 . Es wurde vor einiger Zeit

bei einer Zahlung eine Geld -Rolle
für geringeren als den eigentlichen
Werth gegeben ; da der jetzige Be¬
sitzer sich nicht wehr genau erinnert ,
von wem er fie erhielt , fo fordert
derselbe hiermit den Betreffenden
auf , ffch beim Bürgermeisteramt
Durlach zu melden und über gelei¬
stete Zahlung und den Inhalt der
Rolle auszuweifen

711 . 1 . Ofsenbnrg .

Pferde-Versteigerung
Nächsten Montag dm 24 . Juli , Vor¬

mittags IO Uhr , setzen wir in meinem Hause circa
14 Pserde einer öffentlichen Steigerung aus .

Ein Paar gleiche Fuchewallschen,
Ein do. , Rapp ,
Ein do . , Braun , die

übrigen find von verschiedener Farbe .
Sämmtliche Pserde sind ein- und zweispärmigim

schweren und leichten Zug einzefahren und geritten . —
Alter 6 bis 19 Jahre .

Ostenburg , den 19 . Jnli 1871.
F . Kraemer

z . Adler.
und Wochenheim» .

Verkauf eines Herxschafts -
hauses in Karlsruhe.

709 . 1 . Ein großes schönes HerrschaflShauS , drei¬
stöckig, mit zwei Seitengebäuden , dahier in der Langen¬
straße Nr . 231 gelegen , nebst dabei befindlichem großen
Garten , von dem der hinlere , an die Amalienstraße
stoßende Theil sich zu zwei Bauplätzen eignet, ist unter
drrHand zu v rkausen.

Da -? Ganze kann täglich zwischen 10— 12 Uhr »in -

710 . 1 . Lörrach .

Dttailgeschäst zu verkaufen .
Ein seit 30 Jahren bestehendes Tuchgeschäft, ver¬

bunden mit Damen -Eonseciion , Ellen- und Spezerei-
waare », ist wegen Wegzug zu verkaufen.

Näheres bei E . R . Gebhard in Lörrach._Wein -Verkauf
716 . 1 . Joseph HimmelSbach in Oberweier , Amt

Lahr ( Baden ) v -rkautt rcingehatieneKaiserflüblerweine
pr . Ohm zu 23 und 24 fl . , frei Dinglingcn Bahnhof
geli -sert , bessern Wein von 30 bis 40 fl . — in beliebi¬
gen Quantitäten . _

843 . 3 . Re ich entaw . Amt Gcngenbach.

Vieh- und Wein-Verstei¬
gerung.

Unterzeichneter läßt Dienstag den 25 . d. Mo¬
nats , Vormittags 10 Uhr ansairgend , auf
seinem Hofgute wcgcn Abzug gegen Vaarzahlung öf¬
fentlich versteigern:

1 ) 11 Stück sehr gute Kühe, wovon 9 Stück groh-
trächtig sind ;

2) 3 Kalbinnen von 1 >/z bis 2 Jahre alt ;
3 ) 6 große Läulerschweine;
4) ein Pferd , Braune . 4 '/ , Jahr « alt ;
5) ca. 80 Obn , rcingehaltener Wein von den Jahr¬

gängen 1867, 68, 69 und 1870.
Ap Bnchler ,

Oekonom.
L 634. 2 . J .Nr . 857d . Colmar .
Lieferung von Brückenhölzer.

Zur Wiederherstellung der Hüninger Rheinbrücke
soll die Lieferung der erforderlichen Hölzer im Eub »
misfionswcge vergeben werden.

Die Verzeichnisse und Lieferungsbedingungen kön¬
nen bi«

Donnerstag den27 . d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Bureau de« Unrerzeichneten Ungesehen werden.
Zur Eröffnung der bis dahin eingegcngenen An¬

gebote , welche mit obiger Aufschrift versehen , porto¬
frei einzureichkn find , werden die Submittenten mit
dem Bemerken eingeladen , daß später eingehende An¬
gebote nicht berücksichtigt werden.

Eolmar , den 13. Juli 1871.
_ . _ Fischer ._

683 . Achern .

Bekanntmachung.
Zur Ausstellung der Lagerbücher von den Gemar¬

kungen Bulschbach, Hesselbach , DieberSbach-Schlatim
ist Tagfahri auf

Montag de» 24. Juli , Morgens 7 Uhr,
auf das Ralhbaus zu Bulschbach anbeiaumt .

Die Grundcigen . hümer dieser Gemarkungen werden
hievon in Kennlniß gesetzt und arflgefordert , die
Rechtsbeschaffenheit ihrer Grundstücke unter Vorlage
der darauf bezüglichen Urkunden dem Unterzeichnetenin der angegeb ' nen Zeit vorzutragen .

Achern , den 18. Juli 1871.
Wolfs , BezirkSgcometer.

Lkrliukr Laak
Unsere knreanx 8lnä mit dem Ventilen

llllivr «ku liiiest» 17
eröffnst .

Das Kapital der OeseUscliakt bestellt aus « Sil « WIRII1 « -
» SIL R IliTlSI ' II , von denen bis jetzt znei Mllionon eniit-
tirt sind.

Die W irksamkeit der Dank uuffasst Dank- und Dandels -
Desebäkte aller ^ rt .

lien 15 . Mi 1871 .

712. 1.

682 . 1

Heute Freitag den 21 . und morgen Samstag den 22 . Juli keine Vorstellung.
Sonntaa den 23 . Juli : unwiderruflich Abschieds-Vorstellung.

Loos n . von Profil 12-j- 6° — 28 :
u) Erdarbeiter, , Anschlag .
5 ) Maurerarbeiten , Anschlag

Loos IN , von Profil 28- 34 :
u) Erdarbkilen , Anschlag
d) Maurerarbeiten , Anschlag

46l9 fl.
2352 N.

232 fl.
534 ff .

2615 fl.

6971 fl.

- - 766 N.
zusammen . 19352 fl.

Akkordliebhrberwerden erngeladen, ihre Angebote , gestellt entweder ans die einzelnen Loose , LvoSablhei -
lungen oder das Ganze, in Prorenten des Anschlags auSgedrück ' , längstens bis

Montag den 7. August d. I . , Vormittags 0 Uhr,
schriftlich mit drr Aufschrift . Meersburger Steige * portosrei dahier etnzu'. ciche ».

Pläne , Kostcnüterschlägeund Bedingungen können bis dahin sowobl bei diesseitiger Behörde als auch aufdem Geschäftszimmer des Ingenieurs Pvseincr in MecrSourg täglich zwischen 9 und 12 Uhr eiirgcsehrnwerden.
Uberlingen , den 15. Juli 1871.

Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion .
Binder .

Bürgerliche Rechtspflege .
LaduagSversüxmige ».

A .153 . Nr . 6365 . Radolfzell .
I . S .

des Joses Srligrnann in Wangen
gegen

Katharina Auer von da , z. Z . in
Amerika,

Forderung betr.
Beschluß .

Herr Anwalt Warnkönig hat Namens de« Klä¬
gers dahier gegen die Beklagte , welche nach Amerika
ausgewandert und deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
eine Klage aus Bezahlung einer auS Waarenkauf im
Zeitraum vom 16 . März bis 1 . Juni 1847 entstande¬
nen und in einer Privatschuldurkunbe vom 1. Juni
1847 anerkannten Forderung von 36 fl riebst 5 Proz .
ZinS vom Tag der öffentlichen Bekannlmachung an,
cirrgereicht .

Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung über die
Klage wird aus

Dienstag den 8. k. M t S.,
Vorm . 8 Uhr ,

anberaumk , und werden hier » der kläger. Anwalt , so¬
wie die Beklagte zum Beweis ihrer Behauptungen vor¬
bereitet und mit den ihnen zu Gebote stehenden Ur¬
kunden versehen , anher vorg-laden , Letztere m .t dem
Bedrohen , daß bei ihrem Ausbleiben die Klagthatsa -
chen für zuzestandenangenommen, sie mit ihren etwai¬
gen Einrede» ausgeschlossen und unter Berurtbrilung
derselben in die Kosten nach dem Klagbegehren, soweit
dieses in Rechten begründet ist , erkannt würde.

Diese - wird der Beklagten ans diesem Wege mit der
Auflage bekannt gemacht , einen am Ort des Gerichts
wohnenden Gewalthaber aus -ustcllen , widrigenfalls
all« weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihr eröffnet wären , am
Sitzungsort deS Gerichts angeschlagenwürden .

Rdolszcll, den 8. Juli 1871.
Großh . dab. Amtsgericht.

I S ck l e.

A.1v4 . Nr . 379o . (Nengenvach . E« ist von
Rechtsanwalt Grafmüller in Offenburg unter
Vorlage einer von Bierbrauer Alexander Kern in
Gengenbach acccptirtcn , auf 217 fl. lautenden Wech¬
sels, vorgetragen , cS habe Letzterer am 4 . Mai d. I .
von der Handelsfirma Gebrüder Hoch in Tübingen
ein Darlehen in diesem Betrage erhalten und sich rn-
zwischen ausweislich vorgelegter Beurkundung de«
Bürgermeisteramts heimlich und ohne genügende Mit¬
tel, seine Schulden zu bezahlen , flüchtig gemacht. Auf
den Antrag des Darleiher « wird detzhalb nach Ansicht
der Pr .Ordn . 88597 . 588606 ' u . 243 Abs . 2
und 607 mit Bezug aus die ähnliche Verfügung vom
6 . d . M ., Nr . 3702 , in gleichem Belreffe Nr . 168 die-
seS Blattes

verfügt :
1 ) Es sei dem Beklagten die Veräußerung seiner

Liegenschaficn zu untersagen ;
2) der sämmtliche Biervorrath in seinen Kellern

und die gebrannte und ungebrannte Waare sei¬
ner Feldzregelei mit Beschlag zu belegen ;

3) Georg Krcz dahier ats gerichtlicher Hüter auf-
zusNUen uno

4 ) Tw,fahrt zur Arrestrechtfettizung anzuordnen
aus

Donnerstag den 27 . d . M .,
NachmitragS 2>/r Uhr ,

unter Hinweisung auf den in oben allegirter Verfü¬
gung bekannt gemachten NechtSnachtheil.

Gengenbach, den 12. Juli 1871.
Großd . bad. Amtsgericht.

N e ri m a n n.
Bermiscbte Bekannt «»« Lungen .
699. Karlsruhe . In Folge eine« von dem

Rei » skanzleramte hierher milgctheilien Berichtes de «
Kaiserlichen Geschäftsträgers zu Paris ergeht folgende

Veröffentlichung:
Nach dem französischen Gesetz vom 21 . April d. I .

( Iw ! 8vr les Io >ers ) find in jedem Arrondissement
Echi-dsgerichie unter dem Vorsitze des Friedensrichters
eingesetzt , welche über die Frage wegen Zahlung de «

Verkauf eines großen Sauplatzes
am Eingang der Stadt Kehl.

Mittwoch den 9 . August nächsthin, Vormittags 10 Uhr, wird auf der Schreib¬
stube des Unterzeichneten Notars , im Nathhause der Stadt Kehl :

ein nach allen Seiten freier Bauplatz , im Flächenmaaße von 337 */« Ruthen,in äußerst vortheilhafter Lage , unmittelbar an der Hauptstraße und gegenüber
des Personenbahnhofs von Kehl —

unter günstigen Zahlungsbedingungen einer freiwilligen Versteigerung ausgesetzt.
Auswärtige Steigerer haben sich mit gcmeinderäthlichen Vermögenszeugnissen aus¬

zuweisen.
Das Nähere ist bei dem Unterzeichneten Notar zu erfahren.

Kehl , den 1 . Juli 1871 . 473 . 2.
C. F . Wessi nger , Großh. Notar .

705 . 1 . Nr . 539. u e b e r l t n g e n.

Straßenbau.
Folgende Arbeiten zur Correction der Mcersburger Steige sollen durch Soumisfion in Akkord gegebenwerden :
LooS 1 . von Profil 4 — 12-f- °° :

u) Erdarbeiten , Anschlag . 26r5 fl.
d) Maurerarbeiten , Anschlag . .

Mikibzmsk« zu entscheiden haben. Es wirk dab»̂zwischen Miethen bi« zu 600 FecS . jährlich und
rhen über 600 Frc ?. jährlich unterschieden.

Bei Miethen über 6lt0 Frcs . jährlich muß der
ther bi« zum 1 . Julr d. I . bei dem Frieden« ' !^
seine Absicht erklären , von der Wohlrhat des Gesetze «Gebrauch machen zu wollen. Alsdann kann da«Schiedsgericht für die 3 Termine vom 1 . Oktober1870 , 1. Januar und 1 . April 1871 einen Erlaß «dereinen Aufschub bewilligen. Gewöhnliche Privatleuteerhallen einen Erlaß nur , »renn sie ganz ober tbeil-
weise de« Gebrauch- der Wohnung materiell so. hwoh! durch einen in der Sache , nicht in ihrer Pcrsni
sich ereignenden Zufall ) entsetzt worden sino , Handel »und Gewerbtreiderrde schon bei einer in Folge »er Be¬
lagerung eingctretmm Beeinträchtigung ihres Ge¬
schäftsbetrieb«.

Bei Miethen bi« zu 600 Frcs . jährlich axich
Ve-wiether eincr der drei rückständigenTermine vonder Sladl bezahlt , wenn cr aus die beiden «ndern siet,
willig verzichtet . Erklärt der Vcrmielher nicht bi«

^ zum 1 . Juli d. I . ausdrücklich vor dem Schiedsrichter
i daß er sich diesem Arrangement nicht unterwerfe , ^wird angenommen , daß er sich dasselbe gefallen läßr.' Nach Alinea 1 des Art . 10 scheint cS indessen ,^ ob auch in diesem Falle der Miether ausdrücklich bi«

zum 1. Juli d . I . erklärt habc » muß , auf die Wohl-
that des Gesetzes Anspruch machen zu wollen, widrigen¬
falls er « ' Hallen ist , sämmtliche Termine zu bezahle».Hat der Bcrmie 'her die Erklärung abgegeben , daß er
sich drm gedachten Arrangement nicht unterwerfe»

! wolle , so tritt der Spruch des Schiedsgerichts ein.
; Die Großh . Bezirksämter werden aufgesordert, diese

Bekanntmachung zur Kenrttniß der in ihrem Bezirk
sich aufhallendcn , aus Frankreich auSgcwiesencn badi»

. schen Staatsangehörigen zu bringen.
! Karlsruhe , den 17. Juli 1871.
i Großh . Ministerium des Inner ».

A . A . d. M .
L . Cro ».

649 .
"

Nr . 8335. Karlsruhe .
^

Bekanntmachung.
Die Vergebung des Kirshenrarhs -Di.
rektor Feloer ' schen Stipendiums dir.AuS der Stiftung des Kirchcnraths und Hofpredi-

ger« Georg Felder ist ein Stipendium von jährliche »
200 fl . zu vergeben .

Zum Genuss« dieses Stipendium « sind zunächst die
Abkömmlinge sowohl männlicher als weiblicher Ab¬
stammung von des Stifters Vater , Michael Felder ,und von seines Vaters Bruder , Georg Felder , be¬
rufen. In Ermangelung von solchen dürfen Ander «;
welche der Berwardtschaft de» Stifters nahe stehen . in
den Genuß «intreten . Der Ssixcrrdiat soll mindesten »
10 Jahre und nicht über 23 Jahre alt sein und behus»
seiner wissenschaftlichen Ausbildung eine Gelebrten-
schule . oder eine Universität , oder eine Fachschule de«
Polytechnikums besuchen.

Die Bewerber um das Stipendium werden autgc-
sordert, sich

innerhalb drei Wochen
unter Einsendung der erforderlichen Nachweisungen
und Zeugnisse dei der Unterzeichneten Behörde zumelden.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1871 .
Großherzoglicher Oberschulrath.

R e n ck.
Er ap f .

668. 1 . Karlsruhe .

Bauarbeiten -Vergebiliig.
Nachvcrzeichncte Bauarbcitca für den Neubau der

evangel. Kirche in Eppingen sollen im Wege schriftli¬
chen Angebots in Akkord gegeben werden.

Dieselben sind berechnet :
Maurerarbeit zu . . . . 20,032 fl. 45 kr.
Sleinhauerarbcit zu . . . 11,955 fl . 4 kr.
Zimmerarbeit zu . . . . 5 .933 fl. 11 kr.
Schreinerarbeil zu . . . 5.V21 fl. 19 kr.
Schlssscrarbeit zu . . . . 1,247 fl . 30 kr.
Eisenwaaren zu . . . . 1,350 fl. 30 kr.
Glaserarbeik zu . . . . 815 fl. 10 kr.
Btechnerarbeil zu . . . . 512 fl. 15 kr.
Schreferdickerarbeil zu . . 1,106 fl . 40 kr.
Anstreicherarbeil zu . . . 1 .624 fl. 23 kr.

Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen bi«
zum 13 . August bei evangel. Pfarramt « Eppingen
zur Einsicht auf und können Angebote bis dahin bei
dieser oder der unurzcichneleu Stelle abgegeben
weiden.

Karlsruhe , den 17. Juli 1871.
Evangel . Krrchenban--Jnspektrv».

L. D i e m e r.
612 . 2. Pforzheim .

Lumpen .
Am Dienstag den 25 . d. Mrs . . Vormittag «

11 Uhr, werden auf der diesseitigen Verwaltungskanz¬
lei beiläufig 25 Zentner gemischte Lumpen versteigert.

Auch schriftliche Angebote können berücksichtigt
werden.

Pforzheim , den 13. Juli 1871.
Direktion der Großh . bad. Heil- und Pflegeanstali .

Fischer . Beutel .
664. 2 . Nr . 1003 . Bruchsal .

Bekanntmachung .
Ein tüchtiger, mit guren Zeugnissen versehenerBau¬

führer findet dei der Unterzeichneten Srelle sogleich
Beschäftigung gegen eine seinen Leistungen angemes¬
sene Zahlung , und weeder , Anerbieten bis zum 22.
d. M . angenommen.

Bruchsal, den 17. Juli 1871.
Großh . Bez . -Bauinspektion .

Breis atze r .
707. Neu » « dt . Die Stelle eine « AkruarS bei

diesseitigem Bezirksamt «, mit welcher die Führung de«
Sporteljournale » verbunden , ist sogleich zu besetzen.
Gehalt 420 fl. und ungefähr 80 fl. Sporreltantiemen .
Bewerber wollen unter Emsendung ihrer Zeugnisse
ihre Gesuche cinreicken.

Neustadt, den 18. Juli 1871.
Großh . bad. Bezirksamt .

Gönner .
666. 2 . Nr . 16,700 . Mannheim . Bei dem

Bezirksamte dahier ist die Stelle eine « AktuarS mit
einem Gehalte von 500 fl zu besetzen.

Elwaige Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse bei dem Unterzeichneten AmtSvorstande
melden.

Mannheim , den 15 . Juli 1871.
Großh . dao . Bezirksamt,

v . Stengel .

Druck und Verlag der G. Braux ' schrn Hofbuchdruckerri. (Mt einer Beilage .)
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